
Würdigung zum 100. Geburtstag des Gütersloher Komponisten

Henze zwischen
Heimat und
Havanna

und dem Schauspieler Tilman
Rose hat Theaterleiter Christian
Schäfer ein kleines Gesamtkunst-
werk geschaffen, das der Persön-
lichkeit des Komponisten ebenso
gerecht wird wie den Grundge-
danken seines musikalischen
Schaffens. Eine „Fiesta Cubana“
der außergewöhnlichen Art, ein
Blick auf linke Utopien am Ende
der 60er-Jahre, aber auch ins tiefe
Innere eines damals 43-Jährigen,
ebenso erfolgreichen wie umstrit-
tenen Komponisten, der auszog,
die Wirksamkeit der Revolution
zu erkunden.

In den von Tilman Rose ambi-
tioniert, aber durchaus sachlich
gelesenen Passagen wechseln im-
mer wieder die Perspektiven. Der
Tagebuch-Autor Henze, der in
Havanna einen Lehrauftrag über-
nommen hatte, nimmt uns als am-
bitionierter Beobachter mit ins
Castro-Kuba der späten 60er,
würdigt Aufbruchstimmung, Le-
bensfreude und Kreativität be-
sonders der jungen Generation.
Rhythmus, Musik, das Leben auf
der Straße und der Dialog mit den
Musikern sind für ihn ebenso In-
spiration wie Reflexion über die
eigenen Ansprüche ans Schaffen
und ans Leben. „Masken, Schara-
den, erlernbare Verstellungstak-
tiken: Flucht und Versteckmög-
lichkeiten. Vielleicht Versuche,
Kindheit zu rekapitulieren oder
das nachzuholen, was der Kind-
heit im Kleinbürgermilieu ver-
weigert war“, sinniert er in einer
Selbstbeschreibung.

Von SUSANNE ZIMMERMANN

Gütersloh (gl). Das hätte Hans
Werner Henze wohl gefallen: hin-
gegossen in Clubsesseln, süffig-
bunte Cocktails, in denen Eis
klimpert, den Blick auf eine sanft
vorbeiziehende Wölkchen-Kulisse.
Davor ein Ensemble, das seine Mu-
sik mit Henze-Texten verschmel-
zen lässt. Mit einer „Urauffüh-
rung“ feierte die Stadt Gütersloh
am Mittwoch den 100. Geburtstag
ihres „Sohns der Stadt“ – der Auf-
takt eines Henze-Specials, das im
Herbst im Kulturprogramm noch
einmal Fahrt aufnehmen wird.

Der 1. Juli war in der Skylobby
des Theaters eine fast intime, sehr
persönliche Würdigung des Kom-
ponisten, der 1926 an der Brun-
nenstraße in Gütersloh geboren
wurde, als Kleinkind mit den El-
tern nach Bünde zog und ein Le-
ben lang mit provinzieller Enge
im Kopf und auf der Landkarte
haderte. Auf dem Programm
standen Ausschnitte aus seinem
„Kubanischen Tagebuch“, be-
kannt in der biografischen For-
schung, aber bisher unveröffent-
licht. Dank des nach wie vor gu-
ten Kontaktes zur Hans-Werner-
Henze-Stiftung stand der Text
tatsächlich zum ersten Mal für
eine Lesung zur Verfügung.

Präsentiert wurde am Mitt-
wochabend jedoch viel mehr als
das. Zusammen mit dem Detmol-
der Ensemble Horizonte unter der
Leitung von Jörg-Peter Mittmann

Soundtrack zu Henzes Selbstreflexion: Mareike Neumann vom Ensemble Horizonte interpretiert einen Part
aus Henzes Sonate für Violine Solo. Fotos: Zimmermann

Schauspieler Tilman Rose liest
aus Henzes „kubanischem Tage-
buch“. Jörg-Peter Mittmann or-
chestriert mit dem Ensemble Ho-
rizonte diese „Fiesta Cubana“.

Angelika Rabe stell im Juli ihre Werke in der Galerie Art Colori aus.
Hier mit einer Arbeit zum Thema „Meine Eltern und ich“. Foto: Poetter

Anmelden

Literaturfrühstück
im Haus Nottbeck

Stromberg (gl). Spannende
und unterhaltsame Literatur
bei einem entspannten Früh-
stück: Das ist das Konzept der
Betreiberin des Kultur-Cafés
auf dem Kulturgut Haus Nott-
beck, Zekiye Gabriel. Am
Sonntag, 5. Juli, steht ab 10 Uhr
ein Frühstücksbüfett bereit.
Für den passenden literari-
schen Rahmen sorgen ab 11 Uhr
der wissenschaftliche Leiter
des Museums für Westfälische
Literatur, Professor Dr. Stefan
Höppner, sowie die Schriftstel-
lerin Martina Bergmann. Sie le-
sen laut der Ankündigung aus
Werken verschiedener westfäli-
scher Autorinnen und Autoren.
Dabei eröffnen sie Einblicke in
das Thema „Kindheit in der Li-
teratur“. Im Anschluss an das
Frühstück sind alle Interessier-
ten eingeladen, das Museum im
Rahmen einer Führung näher
kennenzulernen. Die Teilnah-
megebühr, inklusive Speisen
und Getränke am Frühstücks-
büfett, beträgt 20 Euro und
kann am Veranstaltungstag vor
Ort bezahlt werden. Anmeldun-
gen nimmt das Museumsbüro
unter museum@kulturgut-nott-
beck.de entgegen.

Böckstiegel

Familiensonntag
und Sommerabend

Werther (gl). Das Museum
Peter August Böckstiegel bietet
in diesem Sommer an zwei
Abenden die Gelegenheit,
Kunst in besonderer Atmo-
sphäre bis in die Abendstunden
zu erleben. Unter dem Titel
„Sommer in Arrode“ sind Mu-
seum und Bistro & Café Vincent
am Freitag, 3. Juli, und Freitag,
7. August, jeweils von 18 bis 21
Uhr geöffnet. Neben dem Be-
such der Sonderausstellung
„Wahlverwandtschaften – Pi-
casso und die Alten Meister“
besteht die Möglichkeit, an
Führungen durch Künstlerhaus
und Museum teilzunehmen. Die
Führungen finden von 18 bis 19
Uhr sowie von 19.15 bis 20.15
Uhr statt. Tickets sind ab einer
Stunde vor Beginn an der Mu-
seumskasse erhältlich.

Außerdem lädt das Museum
für den 5. Juli zum Familien-
sonntag ein. In einer Kurzfüh-
rung lernen Kinder mit einer
Begleitperson das Museum
oder das Künstlerhaus kennen.
Sie können Fragen stellen und
das Museum spielerisch erkun-
den, bevor sie im Anschluss ein
eigenes Kunstwerk erstellen.
Anmeldung über bu-
chung@museumpab.de oder
unter 05203/2961220.

Fans reisen extra aus San Francisco an
Gütersloh (sz). Zerrissenheit,

Schaffenskrisen, die eigene Homo-
sexualität und die Frage, ob es ein
Richtiges im Falschen gibt, all das
klingt hinein in zwei Monate Ta-
gebuch-Aufzeichnungen zwischen
November 1969 und Januar 1970.
Musikalisch öffnet sich während
der Aufenthalte in Kuba ein Füll-
horn: Die gerade fertiggestellte 6.
Sinfonie raubt ihm während des
„19-stündigen Flugs“ den Schlaf,
in Kuba entstand das Rezital „El
Cimarron“, dessen historisches
Vorbild, den 108-jährigen Esteban
Montejo, Henze damals persönlich

kennenlernt.
Das „Ensemble Horizonte“

nimmt die Textpassagen auf und
erweitert sie in stimmigen Zitaten
zu einem intensiven Klangerleb-
nis. So schmiegt sich „Tirsi“ aus
Henzes Sonate für Violine solo
(Solistin: Mareike Neumann) sanft
an die Tagebuch-Gedanken über
die ersten Schritte im Musikge-
schäft. Und Zitate aus „El Cimar-
ron“ belegen die Selbstreflexion
über Henzes Zugang zur Musik
(„Manchmal habe ich ein paar No-
ten auf der Straße gefunden, die in
keine Reihe passten, aber trotzdem

aufgenommen wurden.“). Den
„Traditionalisten“ Henze wieder-
um würdigt das Ensemble mit ei-
ner kurzen Sequenz aus Bachs
Matthäus-Passion, und eine Erin-
nerung an die produktive Zeit an
der Deutschen Oper Berlin wird
mit „Träume“ aus Wagners Wesen-
donk-Liedern bereichert, alles in
einer die Handschrift des Ensem-
bles widerspiegelnden Interpreta-
tion. So sind auch die Sequenzen
eingerichtet, die Henzes Kuba-
Skizzen untermalen: „Chan Chan“
(bekannt aus „Buena Vista Social
Club“) und „Milonga para Amar“

als berührend zartes Harfen-Solo.
Am Ende gibt es viel Applaus

von einem Publikum, dessen wei-
teste Anreise unbestritten die
Henze-Fans Richard Worn und
Leanne Skudrna aus San Francis-
co für sich verbuchen dürfen.
Worn, Kontrabassist und Leiter
eines Ensembles, das sich der In-
terpretation zeitgenössischer Mu-
sik verschrieben hat, hat für Au-
gust eine Henze-Hommage zum
100. vorbereitet. „Leider die einzi-
ge in den USA“, vermutet er und
zeigt sich umso begeisterter von
der Gütersloher Veranstaltung.

Angelika Rabe in der Galerie Art Colori

Von verflochtenen Bildern
und verwobenen Biografien

Narrativ daherkommen.
Hingucker und quasi auch

Mahner in der Galerie Art Colori
sind fünf Formate, die den Titel
„Mädchenschulen in Afghanis-
tan“ tragen. Diese Bilder wollen
die Erinnerung an die Mädchen
wachhalten, die seit der politi-
schen Übernahme durch die Tali-
ban nicht mehr zur Schule gehen
dürfen. Kleine Mädchen, die
stattdessen Teppiche weben müs-
sen, und Frauen, die (symbolisch)
eingeschnürt sind.

Auch Taschentücher aus alter
Zeit, manche davon mit Häkel-
kante, sind durch eine spezielle
Grundierung und eingearbeitete
Fotokopien von Dokumenten und
Familienbildern zu kleinen Colla-
gen mutiert. Diese erzählen Ge-
schichten, die enträtselt werden
wollen.

2Art Colori, Feldstraße 19,
Gütersloh. Öffnungszeiten:

Mi. 17 bis 19 Uhr, Sa. 11 bis 14
Uhr.

verflochten, verwickelt“ hat die
Künstlerin Arbeiten mitgebracht,
bei denen die alte Webtechnik der
Leinenbindung im Vordergrund
steht und so die Unversehrtheit
des Malgrundes aufgebrochen
wird. Zu diesen filigran daher-
kommenden Exponaten gehören
das Bild „Meine Eltern und ich“
und eine ihrem verstorbenen
Mann gewidmete Arbeit. Zer-
schnittene Farbfotografien, die in
einem kreativen Prozess wieder
ineinander geflochten werden und
so eine neue Identität bekommen.
Kurz: Sehr persönliche Arbeiten,
die Geschichten erzählen und da-
rüber hinaus auch in die Seele ih-
rer Autorin schauen lassen. Dazu
gehören große Formate wie „Ich
behüte mich“, in dem es um gute,
aber auch negative und sogar
schlimme Erfahrungen aus der Ju-
gendzeit der Künstlerin geht, aber
auch ausrangierte Fotos, die bear-
beitet nach dem Motto „verwoben,
verflochten, verwickelt“ als neues

Gütersloh (upk). Gast der Juli-
Ausstellung in der Gütersloher
Galerie Art Colori ist die in Leip-
zig geborene und über Berlin, Kre-
feld, Gütersloh, Hamburg, Hanno-
ver heute in Bielefeld sesshafte
Künstlerin Angelika Rabe. Eine
Kreative mit ganz eigener künstle-
rischer Handschrift, deren Bilder
oft einen biografischen oder auch
politischen Hintergrund haben.
„Ich setze mich gerne mit meiner
eigenen Biografie auseinander“,
sagt die gelernte Ergotherapeutin,
die 35 Jahre in der Erwachsenen-
bildung und an einer Fachschule
für Sozialpädagogik unter ande-
rem im Fach Kunst/Werken tätig
war. Ihr besonderer Kontakt zum
„künstlerischen Gütersloh“: die
74-Jährige hatte vor Jahren, neben
der Teilnahme an diversen Som-
merakademien, auch Kurse bei
Woldemar Winkler belegt. Seit
2001 verfügt Angelika Rabe über
ein eigenes Atelier.

Unter dem Thema „verwoben,

Antrag

Die Linke will Kulturpreis für Jugendliche
Gütersloh (gl). Die Fraktion

Die Linke im Rat der Stadt Gü-
tersloh beantragt in der Sitzung
des Kulturausschusses am 1. Ok-
tober die Einrichtung eines spe-
ziellen (Förder-)Preises für die
künstlerischen und kulturellen
Leistungen von Kindern und Ju-
gendlichen.

Nach Auffassung der Fraktion
bietet der Heimatpreis bereits ei-
nen würdigen Rahmen, um ehren-
amtliches Engagement sowie hei-

matbezogene Leistungen anzuer-
kennen. Gleichzeitig bleibe je-
doch eine für die Zukunft der
Stadtgesellschaft besonders
wichtige Personengruppe bislang
unberücksichtigt.

Die Linke ist der Ansicht, dass
die künstlerischen und kulturel-
len Leistungen junger Menschen
die gleiche öffentliche Anerken-
nung verdienen wie die der Preis-
trägerinnen und Preisträger des
Heimatpreises. Zugleich sieht die

Fraktion in einem solchen Preis
zahlreiche positive Effekte.

„Eine solche Würdigung beson-
derer Leistungen fördert die
Motivation, Kreativität und das
persönliche Engagement junger
Menschen erheblich“, erklärt
Florian Baumann, kulturpoliti-
scher Sprecher der Fraktion.

Nach Ansicht der Fraktion
würde die Auszeichnung dazu
beitragen, die vielfältigen
Leistungen von Kindern und Ju-

gendlichen stärker sichtbar zu
machen und mehr junge Men-
schen für kreative und kulturelle
Aktivitäten zu begeistern. „Die-
ser Preis stärkt außerdem die
Identifikation der ausgezeichne-
ten jungen Menschen mit ihrer
Heimatstadt Gütersloh und wirkt
sich positiv auf den Zusammen-
halt der Stadtgesellschaft aus“,
wird Florian Baumann in der
Mitteilung der Linken abschlie-
ßend zitiert.

Filmtipp

„The Piano Tuner“
im Bambikino

Gütersloh (gl). Das Bambiki-
no zeigt den Film „The Piano
Tuner“ neu im Programm. Er
erzählt die Geschichte von Niki
White, einem hochbegabten
Klavierstimmer mit absolutem
Gehör. Nikis sensible Hörfähig-
keit eignet sich auch zum Kna-
cken von Tresoren. Er bekommt
ein verlockendes Angebot.

2Zu sehen im Bambi Fr.,
Sa., Mo., Di. und Mi. 20

Uhr, So. 17.30 Uhr.

Termine & Service
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Kinos in Gütersloh
Bambi/Löwenherz: The Piano
Tuner: 20 Uhr; Ingeborg Bach-
mann – Jemand, der einmal ich
war: 20 Uhr.
Filmwerk: Backrooms: 17.30,
20.30 und 22.45 Uhr; Disclosu-
re Day – Der Tag der Wahrheit:
14.15 und 19.30 Uhr; Glenn-
kill: Ein Schafskrimi: 14.30
Uhr; Jackass 5: Einer geht
noch: 17, 19.45 und 23.15 Uhr;
Masters of the Universe: Mini-
ons & Monster: 15, 17.30, 20
und 22.45 Uhr sowie 14.45,
17.15, 19.45 und 22.30 Uhr in
3D; Obsession – Du sollst mich
lieben: 14.15, 17, 20.15 und
23.15 Uhr; Power Ballad – Der
Song meines Lebens: 17.45
Uhr; Scary Movie: 17.45, 20.30
und 23 Uhr; Star Wars: The
Mandalorian and Grogu: 14.15
Uhr, Supergirl: 14.30, 17 und
20.30 Uhr sowie 22.45 Uhr in
3D; The Furious: 23.15 Uhr.
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